
                    

 

       Neues aus dem Deutschen Tagebucharchiv 
  

02 / 2017 
 

1 
 

 

    
 

JHV 2017: Ein 
erstes Resümee   

Seite 3 

 

Eine Einsendung 
aus Paris   

Seite 12 

 

Lesens - und 
Hörenswertes  

Seite 11 

 

Eine bewegende 
Begegnung  

Seite 5 
 

 

 
Kalendernotizen in Klein stschrift  von Elisabeth K.  (DTA 3443) 

 

Liebe Leserinnen und Leser,  
 

ganz ehrlich ï wie gefällt Ihnen unser Neuigkeitenbrief ? Lesen Sie ihn von Anfang bis Ende? 

Sind die Inhalte für Sie von Interesse? Vermissen Sie etwas? Haben Sie Fragen? Feedback? 

Tipps? Wir freuen uns auf Ihre Kommentare per E-Mail  oder auch per Post!  

 

Wenn Ihnen unser Neuigkeitenbrief gefällt, leiten Sie ihn bitte weiter.  

Wir freuen uns sehr über neue Freunde und Förderer (Spendenkonto auf S. 14) und über neue 

Mitglieder.   

Aktuelles erfahren Sie regelmäßig auch auf unserer Website tagebucharchiv.de 

 

 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre  

und grüßen Sie herzlich aus der Stadt der Tagebücher   

 

Marlene Kayen, Gerhard Seitz und Jutta Jäger-Schenk 

 

 

 

http://tagebucharchiv.de/kontakt/
http://tagebucharchiv.de/
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Spotlight  

ĂWir sind stolz auf unsere Freiwilligen ñ  
Ein e rstes Resümee des neuen Leitungsteams  

Die diesjährige Mitgliederversammlung im April stand ganz im Zeichen des Resümees nach dem 

Vorstandswechsel vor einem Jahr. Vielfältige Projekte, Veranstaltungen und der Archivalltag 

konnten zielgerichtet, transparent und te amfokussiert  durchgeführt werden. ĂWir sind stolz auf die 

Freiwilligen -Arbeit, die das DTA-Team leistet. Es ist mir wichtig, die se deutlich sichtbar zu ma -

chenñ, betonte DTA-Vorsitzende Marlene Kayen in ihrem Jahresbericht . Sie ermöglichte den Gästen 

im Bürgersaal des Alten Rathauses einen Blick hinter die Kulissen : 

 

Freiwilligenarbeit des DTA in Zahlen  
Derzeit leisten 33  Freiwillige ca.  230  Arbeitsstunden pro Woche im Alten Rathaus.  

Von der Dokumenten-Annahme bis zur Datenbank-Eingabe, von der Auskunft am Telefon bis zur 

Besucherführung sowie der Betreuung des Museums erstreckt sich ein vielfältiges Spektrum von 

Aufgaben für die 26 Frauen und 7 Männer. Pro Monat findet  1 Mitarbeitertreffen statt.  

 

LESEGRUPPEN  

11 Mal pro Jahr treffen sich die 30  ĂVor-Ortñ-Leserinnen und  -Leser und stellen sich auf der 

Grundlage eines 12-seitigen Erfassungsbogens die gelesenen Dokumente vor, deren Erschlie-

ßungsdaten wiederum die lokale Datenbank mit  ihren bisher knapp 18.000  erfassten Dokumen-

ten von 3.850  Autoren ständig erweitern.  

Im Durchschnitt wenden sie für diese Arbeit 16 Stunden pro Monat auf. Wenn gleichzeitig 

transkribiert wird, erhöht sich der Aufwand bis auf 30 Stunden. 

 

TRANSKRIPTIONEN  

Ein Pool von 20 ehrenamtlichen  Transkribierenden erstellte im vergangenen  Jahr ca. 60  

Transkrip tionen, d.h. sie schrieben einen Text, der im 19. Jh. in Kurrent verfasst wurde, in 

Maschinenschrift u m. ĂAber ich ahnte nicht, dass es so eine Sisyphosarbeit werden würde éñ 

(Zitat einer Einsenderin, die etliche Briefe aus dem Jahr  1866 selbst transkribierte)  

 

PRAKTIKANTEN  

6  Praktikanten (u.a. Studierende der Geschichte, der Medien- und Sozialwissenschaften, der  Ger-

manistik und der interdisziplinären Anthropologie) berei cherten in den zurückliegenden Monaten 

mit ihrem Ăfrischen Blickñ die Arbeit des Archivs. 
 

DTA-Kassenwart Ulrich Sander berichtete, dass das DTA im Jahr 2016 erneut auf die Rücklagen 

zugreifen musste. Der Ausgleich der Unterdeckung fiel kleiner aus, als noch vor der überaus erfolg-

reichen Weihnachts-Spendenaktion zu befürchten war. ĂIn einigen Bereichen haben wir gezielt 

gespart . Die große Zuwendung aus dem Jahre 2014, von der wir noch zehren,  kann aber nur noch 

begrenzte Zeit die Haushaltlücken schlieÇen. Wir m¿ssen dringend aktiv werdenñ, lautete sein 

Appell.  
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Hans Dieter Schmitz stellte die Handreichung ĂVom Dokumenteneingang bis zum Online-Katalogñ 

vor. In dieser sind alle Tätigkeiten beschrieben, die die DTA-Mitarbeiter von der Archivierung bis 

zur Datenbank erledigen. ĂBei rund 1.000 Einzelbªnden, die das DTA Jahr f¿r Jahr erhªlt, eine 

enorme Leistung!ñ 

Auf rund 200 Recherche-Anfragen konnte Jutta Jäger-Schenk verweisen. Die wissenschaftliche 

Mitarbeiterin  beschrieb einige Nutzungsbeispiele von Wissenschaftlern sowie von Journalisten, 

Schülern und Museumskuratoren  aus Deutschland und dem Ausland, die im DTA fündig wurden. 

ĂGleich mehrere Verlagspublikationen, die mit DTA -Quellen entstanden sind, zählen zu den High-

lights  der vergangenen Monateñ, so Jutta Jäger-Schenk. 

 

 

 

Das Vorstands-

team Hans Dieter 

Schmitz, Marlene 

Kayen, Ulrich 

Sander, Johanna 

Hilbrandt und 

Friedrich Kupsch 

(v. li.) richtet  ge-

meinsam mit der 

Geschäftsstelle 

den Fokus auf die 

Kernaufgaben 

des DTA. 
 

 

ĂDen ¦bergang gut gemeistertñ ï Im Vorfeld der Hauptversammlung führte BZ-Redakteur Ger-

hard Walser ein Interview mit Marlene Kayen und widmete dem DTA einen lesenswerten Artikel.  

 
 

 
 

 

 

Sehr informativ und rundum ge-

lungen ist die 80-seitige Jahr -

gangs broschüre  Lebensspuren, 

in der nicht nur die Neuzugänge 

des vergangenen Jahres sondern 

auch ausgewähl te Recher -

chebeispiele beschrieben werden.  

Der neue DTA -Flyer  präsentiert  

in knapper, aktualisierter Auf ma-

chung alles Wissenswerte zum 

Deutschen Tagebucharchiv.  

 

Beide werden als Werbemedium 

eingesetzt. 

 

 

 

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/den-uebergang-gut-gemeistert--135983546.html
http://tagebucharchiv.de/hoerbar-schaukasten/lebensspuren/
http://tagebucharchiv.de/hoerbar-schaukasten/lebensspuren/
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Besuche und Führungen  

 

 

ĂUne passionnante visiteñ  
Eine lebendige Mischung aus Deutsch und Französisch erklang im Bürgersaal des Alten Rathauses, 

als eine Schülergruppe des Goethe-Gymnasiums Emmendingen gemeinsam mit ihren französischen 

Austauschpartnern aus La Garde im Département Var in der Region Provence-Alpes-Côte d'Azur das 

DTA im April besuchte. Initiatorin war die GGE-Lehrerin Petra Biedermann -Hintz . Die beiden 

französischen Lehrerinnen Marylène Barriant und Pauline Fiard schwªrmten von der Ăpassionnante 

visiteñ, dem spannenden Besuch. Gemeinsam lasen Kleingruppen aus französischen und deutschen 

Schülern kurze Auszüge aus Tagebüchern und waren erstaunt, wie nahe an ihren eigenen 

Erfahrungen die Einträge anderer Austausch-Schülerinnen  und  -Schüler, sind.  

So schrieb zum Beispiel Lilly A. 1987 in ihrem Tagebuch (DTA 936 / I,3):  

Hach, alles war ja so schön. Zum Abschied gabós Küssle auf Französisch. Man findet später gar 

nicht mehr in den Alltag zurück. Ich weiß, ich werde Franz -LK machen, ich liebe Sprachen, Sitten, 

Land und Leute.  

Was nehme ich alles mit, aus Frankreich?  

Verbesserte Sprachkenntnisse  //  m ehr Mut zum Französisch reden  //  t olle Rezepte  

Eindrücke   //  schönes Wetter.  Ich muss unbedingt wieder kommen! 

 

Unsere Partnerarchive 

Link zur Website / Aktuelles unseres Partnerarchivs in Frankreich:  

 

http://autobiographie.sitapa.org/actualites/
http://autobiographie.sitapa.org/actualites/
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Besuche und Führungen 

ĂEine bewegende Begegnungñ  
 

 

 
 

ĂF¿r den Zeitgenossen wertlos, kann es doch 

den Nachkommen Einzelnes von Interesse aus 

der blutigen Zeit bieten. Deshalb bitte ich, diese 

Blätter, die täglich, oft in großer Eile niederge-

schrieben und meist den Eindruck, den die Ta -

gesnachrichten gemacht haben, widerspie geln, 

aufzubewahren.ñ 
 

Mit diesen Zeilen richtet sich der Schiffbau-

meister Gustav Benedict Fechter in seinem ĂTa-

gebuch aus der Zeit des Weltkrieges 1914/15ñ 

(DTA 4140, 1-10) an seine Nachahren. Der 

Autor, der zu dieser Zeit seit über vier Jahr-

zehnten in  Königsberg lebt, beginnt  als fast 70-

Jähriger seinen ersten Band, dem noch weitere 

folgen sollten.   
 

Gisela Schmiemann aus Düsseldorf (Bild li.) 

brachte im April zusammen mit ihrem Mann 

zehn Tagebücher ihres Urgroßvaters persönlich 

ins DTA und seither bereichert das Zeitzeugnis 

den Quellenbestand des Tagebucharchivs.  

Mit Hilfe zweier Transkri bendinnen werden die 

ersten Bände bereits aus Kurrentschrift über-

tragen und eine der beiden langjährigen DTA- 

Ehrenamtlichen,  Dorothea Heimbs, geriet beim Übertragen ins Schwärmen: ĂEin auÇergewºhn-

licher Autor. Der  Inhalt und der Schreibstil faszinieren mich !ñ 

 

Gisela Schmiemann bedankte sich in einem Brief beim DTA-Team für die freundliche Aufnahme. 

ĂEs war eine interessante und gleichzeitig bewegende Begegnung mit dem Ort, wo sich das Tage-

buch meines Urgroßvaters nunmehr befinden wird und mit den Menschen, die sich dort so seh r 

engagieren. ñ 

 

 

Unsere Partnerarchive 

Link zum Newsletter unseres niederländischen Partnerarchivs  (mitsamt ĂTranslateñ-Funktion!):  

 

http://mailchi.mp/2613256d1336/nieuwsbrief?e=02b8f99d37
http://mailchi.mp/2613256d1336/nieuwsbrief?e=02b8f99d37
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Wissenschaftliche Nutzung 

ĂFür die Forschung unerlässlich gewordenñ 
Zwei ganze Tage verbrachten Christa Ehrmann-Hämmerle, Professorin für Neuere Geschichte an 

der Universität Wien und sechs Studierende Anfang Mai im Deutschen Tagebucharchiv. Ihre For-

schungsthemen waren breit gefächert:  Kranken - und Altenbetreuung // Auswandern  // Adel in 

der Umbruchphase 1918/19 // Tabuisierte Gefühlszustände aus männlicher Perspektive // 

Selbstzeugnisse von Jugendlichen und Kindern - Verwendung im Unterricht?  // Abtreibung  // 

Sexuelle Gewalt in Frauen-Tagebüchern 

 

Nach einer ausführlichen Einführung in die Funktions - und Arbeitsweise des Archivs durch Marlene 

Kayen und Johanna Hilbrandt (Bild oben) und einer Präsentation des Bestands am Beispiel der 

Museumsausstellung ĂInnenansichten - 200 Jahre Famili eñ durch Jutta Jªger-Schenk (u.li. Mitte ) 

herrschte über Stunden konzentrierte Stille im Barocksaal des Alten Rathauses (u.re.) 

  
 

Nach Abschluss ihrer intensiven  Recherche in den historischen Quellen notierten die Exkursionsteil -

nehmer ins Gªstebuch: ĂIch bin beeindruckt von der so umfassenden, höchst professionellen Arbeit 

des DTA. Es war wunderbar in den ĂSchätzenñ recherchieren zu können. Für die Forschung ist diese 

Einrichtung unerlässlich geworden .ñ (Hämmerle)  
 

ĂGroßen Respekt an Jutta Jäger-Schenk und alle Ehrenamtliche, die diesen  Zugang zu den 

kostbaren Beständen ermöglichen.ñ (Studierende) 
 

ĂDie unglaublich zuvorkommende Art, mit der Sie jede unse rer  Fragen beantwortet haben, hat 

mich zutiefst beeindruckt. Ihr freiwilliges Engagemen t für die wissenschaftliche Bearbeitung 

ihres umfangreichen Quellenmaterials ist eine unheimliche Bereicherung .ñ (Studierende) 
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Wissenschaftliche Nutzung 

ĂDank f¿r die Existenz Ihrer Einrichtungñ 
Mit Hilfe der beiden Praktikanten Benjamin Glöckler und Kai Bölstler, die das DTA im Frühjahr 

2017 für einige Wochen unterstützten, war es möglich, eine ĂBelegexemplar-Anfrageaktionñ bei allen 

Recherchierenden der letzten Jahre durchzuführen. 

Ergebnis der Anfrageaktion war eine Fülle eingehender Mails, in denen die Wissenschaftler das DTA 

über den Stand ihrer wissenschaftlichen Arbeit informierten. Zudem erhielt das DTA einige interes -

sante Abschlussarbeiten, Dissertationen und Publikationen als Belegexemplare. 

 

Einer der Recherchierenden, der 

sich auf die Aktion hin meldete, 

war Theo Schley, der in Paris an 

der École des Hautes Études en 

Sciences Sociales (EHESS) Ge-

schichte studierte. 2016 schrieb er, 

unter Hinzuziehung von Tage-

büchern aus dem DTA-Bestand, 

seine Masterarbeit. Bisher gibt es 

sie lediglich in französischer 

Sprache, wird jedoch auch ins 

Deutsche übersetzt werden. 

 

Theo Schley stellt in seiner Arbeit die Kriegsheimkehr deutscher Soldaten nach Ende des Ersten 

Weltkriegs ins zivile Leben dar. In den Mittelpunkt rückt er dabei die Tagebücher und Br iefe des 

deutschen Leutnants Walther Cartellieri, Sohn des Historikers Alexander Cartellieri. D essen Tage-

bücher befinden sich nicht im DTA -Bestand, sondern in einem Privatarchiv.  

 

 

 
 

 

 

 

 

Vergleichend arbeitete 

Theo Schley mit Kriegsta-

gebüchern aus dem DTA-

Fundus, wie zum Beispiel 

dem von Ernst Eberlein 

(DTA 1897, Bild  rechts).  
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Über das DTA war Theo Schley voll des Lobes: 
 

 ĂIch mºchte dem Team des Deutschen Tagebucharchivs herzlich f¿r die Existenz dieser Ein-

richtung und die Hilfe und Kooperation der Mitarbeiter danken, die es mir ermöglicht haben, 

wichtige Funde für meine Forschungsarbeit zu machen. Die Arbeit stützt sich auf Selbstzeugnisse 

von Soldaten, die zunächst aus verschiedenen Archiven zusammengetragen werden mussten. 

Die Bestände des Deutschen Tagebucharchivs erwiesen sich dabei als besonders reichhaltig. 

Die gute Zugänglichkeit der Bestände durch den OPAC und die Aufbereitung der Zeugnisse durch 

Abschriften erleichterten die Suche und Auswertung sehr.  

Ich empfehle das DTA allen, die Tagebücher, Memoiren oder andere Formen von Selbstzeug-

nissen erforschen mºchten und freue mich auf die nªchste Zusammenarbeit mit dem Archiv.ñ 

 

 

 

Wissenschaftliche Nutzung 

Region Elsass-Lothringen 1914 aus deutscher 

und französischer Sicht  
 

Im deutsch-französischen Kontext steht auch 

die Recherchetätigkeit der Masterstudentin 

Ann Kristin Bischof (Europäische Kommuni -

kationskulturen an der Université de Lor -

raine in Nancy), die im Mai 2017 im DTA 

recherchierte. Ihr Thema lautet ĂDeutsch-

französische Edition von Kriegstagebüchern 

junger Männer zum Kriegsausbruch 1914ñ. 

Ihr besonderes Interesse gilt dabei dem 

Tagebuch des Kaufmanns und Soldaten Egon 

Jules Schaarschmidt aus Stuttgart (DTA 

3244,2), der 1914 im Elsass militärisch ein-

gesetzt wurde. Dessen Nachkommen sind 

einverstanden, dass Ann Kristin  Bischof an 

einer deutsch-französischen Edition des 

Tagebuchs arbeiten darf.  
 

 

Dieses deutsche Tagebuch möchte die Recherchierende dem französischen Tagebuch eines 

Studenten aus Nancy (1890-1916), der sich zu Beginn des Krieges freiwillig zum Dienst gemeldet 

hatte, gegenüberstellen. 

 

 

 


